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Beyh der

Kohen Kermahlung
Des

Fochgebohrnen Grafen und Ferrn,

KGerrn Shriſtian Gunthers,
Grafen zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort, Wernigeroda

und Hohnſtein, Herrn zu Epſtein, Muntzenberg,
Breuberg, Aigmont, Lohra und Clettenberg, .

Sr. Konigl. Majeſt. von Dannemarck und Rorwegen

CammerHerrn und Amtmann
zu Seegeberg,

Mit der
Hochgebohrnen. Grafin und Frau,

G RAſ
Vhriſtiana Sharlotte Srriederica,

Gebohrner Grafin zu Cuſtell,
Wolte hiemit

ſeinen unterthanigſten Gluckwunſch

abſtatten

M. Joh. Peter Siegmund Windckler,
Gruaft. Stolbergl. Superint.

Stolberg,
Druckts Johann Chriſtoph Ehrhatt  Grafl. HofBuchdr.
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Vunderbar und auserleſen,

 iſt mein Freund, den Salomo
in der Lieb und holden Weſen,

ja als unſer Aund O
mit recht ſtarcken Trieb beſchrieben, n hebenta
daß wir ihn aus Geiſtes-Krafften mochten

uber alles lieben.

Gollt ich nicht ein Braut Lied tichten
auf den ſchonſten Brautigam? Pſ. S.

Sollt ich nicht-ntin Hertze richten
auf das holde GOttes-kamm?

Gnade ſieht man ausgeſtreuet
auf den Lippen dieſes Konigs, womit

er das Hertz erfreuet.

Scharf ſind ſeiner Liebe Pfeile,
anzuruhren unſer Hertz,

durchzudringen, daß ſich theile,
was umgeben war mit Schmertz.

Er kan ſeinen Feind bezwingen,
beſſer iſts wir fallen nieder, ſo wird es

dem Staub gelingen.



Sr will nehmen, was wir haben,
und wir nehmen, was er hat,

Heyl und Unſchuld ſoll uns laben,
reinigt durch der Tauffe Bad.

GOttes Lamm trug unſre Sunden
auf dem breiten Rucken hin, daß wir

mochten Gnade finden.

B! wie berdet im Geſchmeide,
o! wie glantzt ins Konigs Schmuck,

und wie prangt in weiſer Seide
mitten unter Roth und Druck,

ſeine Braut die ihm verbunden!
dieſe hat in ſeinen Schatzen, mehr als

tauſend Welten funden.

Der den Geiſt ohn Maaß empfangen,

ſalbt die Braut mit xreuden-Oel,
A

daß ſie trit auf Ottern Schlangen,
lacht der Baſilisken Hol.Jn dem Heyland hat ſie Starde, I

daß durch ſeines Geiſtes Triebe ſie
verrichte gute Wercke.

Sndlich wird der Saal bereitet
und man halt das Abendmahl,

da wird ſeine Braut geweidet,
welche gieng durchs Jammer-Thal.

Er halt ſie wie ſeine Gaſte,
fullet ſie mit Freud und Wonne, ofnet

ſeines Reichs-Pallaſte.
Siie ſoll ihren Konig ſchauen

in dem Glantz der Herrlichkeit,
furchtet keines Feindes Klauen,

noch was ſchreckt in dieſer Zeit.
Sie hat GOttes Stuhl gefunden,
ruhet unter ſeinem Scepter, nach der

Ruh' in ſeinen Wunden.
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KVie der Thau der Morgenrothe
fallt auf das beblumte Land,

und erquickt was durr und ode,
zeugt auch Fruchte aus dem Sand;

So will GOtt den Konig ſegnen,
daß durchs Wort gebohrne Kinder, ihn zu

lieben, ihm begegnen.

Vater dfne deine Bronnen

uber dieſes Hohe Paar,
gieb mehr Licht als tauſend Sonnen

in die beyden Hertzen dar,
und es werde deinem Sohne,
den du alſo pflegſt zu ſegnen, Beyder

Hertz zu ſeinem Lohne.

FeEſu laß auf dieſe Behde
flieſſen deines Blutes Quell,

mache Sil als deine Braute
in demſelben rein und.hell,

laß Sil dir in Armen liegen

viß Sil nach vollbrachten Kampffen, jenen
FKrantz der Wonne kriegen.

KWann Dein Weib ſich hat geſchmucket,
und mit Seide angethan, ee xix, 2..

daß Sie werde hingerucket,
wo Sie ſich vergnugen kan;

ſo gieb daß zu deiner Rechten

ſich dis Hohe Paar geſelle deinen
auserwahlten Knechten.
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